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; ber ©ifenbatjnftrede nadj ^Jîoêfau geblieben unb fo

eine Bebrotjung ber glanfe einer in biefer „idjtung
oorrtìdenben Strmee burdj fie nidjt ju befürdjtett ift.
Stucfj fie befifet gefdjloffene ©nceinte unb uorge=
fdjobene gortê. Sluê bem ©efagten bürfte jur ®e=

nüge ertjeüeit, bafe bie Bertljetbigungë«
an ft alten „ufelanbë gegen SDeutfd)
lanb roeniger brofienb er fleinen ata
gegen bte öfterreidjifdje ©renje.

SBaë nun bie Befeftigungen SDeutfdjlanbë an
feiner Oftgrenj e betrifft, fo bilbet bie mädjtige unb
moberne geftung erften „angeë Äönigeberg am
Breget ben föauptftüfepunft ber Brooinj Ofipreufeen.
Stjre SBerfe betjnen fidj biâ jum „griffen £>aff"
auê, beffen 3ugang bie geftung Bitlau, ftarfe
„Ttften=gortê unb ^Deinen Sperrungen feeroârtë
oerttjeibigen. 3m Sorben beden bie äufeerfte „orb=
fpifee beê preufeifdjen ©renjgebieteë gegen Slnfälte
con ber ©ee, foroie bie ©infatjrt in baë £>aff unb
ÎDiemeler Stief, ftarfe J.ùften.gortê unb ©ee^inen.
SDie ju fo Çtor)er Bebeutung gelangte £>anbelëftabt
Kernel ift aber offen unb bürfte unter Umftänben
mit bem Sanbftria), roeldjer einerfeitë oom „SRxxtU
fetjen §aff", anbrerfeitê oom ruffifdjen Slerrain
begrenjt, im ©üben aber bura) bie „ieberung beê

-Jcemelftuffeë oon ber übrigen Brooinj Ofipreufeen
abgefdjnitten ift, jeitroeife feinem ©djidfal über»
taffen roerben mûffen. SDie ©tettung bei .„önige»
berg beden im ©üben bie mafurifdjen ©een, bie
Befeftigungen Söfeen unb Ofterobe, foroie bie burdj
biefe tjinburd) füfjrenben oerttjeibigungefä^igen .foin»
munifationen.

Sin baâ ©nftem, roeldieê fidj um „ônigëberg
gruppirt, letjnt fidfj füblt$ baâ ber geftung „tjorri.
©ie SBidjtigfeit biefeâ Orteê ale ©ifenbafjnfnoten««
punft uub feine ftrategifdje Sage Ijaben itjn ju ber
Bebeutung eineê SBaffenplafeeê erften „angeë ge»

ftempelt, roätjrenb bie ©tabt an fid) unbebeutenb ift.
Slefmlidj roie roir bieê früfjer bei SBarfdjau ge«=

fetjen, roürbe biefe geftung, bei itjrem ©fjarafter
ale Offenfio- unb ©efenfio=Bofition einer grofeen
Slrmee aie ©tüfepmtft bienen unb berfelben bie
2Jcôglia)fett fdjaffen, bai terrain jroifdjen bett

mafurifdjen ©een uttb ben «ïïefeenieberungen roirf»
fam ju oerttjeibigen.

Sllê jroeite Sinie tjinter ber Bofition Äönigeberg--
Sttjortt fteüt ficö einem Borgern ruffifdjer £eere
ber untere SBeidjfelftrom mit ber geftung SDanjig
unb ben Brüdenföpfen ©raubenj unb ÎUcarienburg
entgegen. SDanjig ift forootjl burd) feine Sage unb
SBiberftanbefäfjigfeit, ale burd) feine Berbinbung
jur ©ee unb bie bei ber £>albinfel £ela gebitbete
-Keereëbudjt oon ertjeblictjer SBidjtigfeit. ©raubenj,
ale geftung aufgegeben, tft mit feinen alten SBerfen
immer nodj ale glufefperre ju refpeftiren. gu bem

oon Scorti betjerrfdjten ©ebiete getjören im ©üben
unb ©übroeften bie Brudj= unb Stieberungëbiftrifte
jroifdjen SBeid)fet, 3.efee unb Braïje, beren Ueber«=

fdjreiten nur auf ben bei Bromberg gelegenen SDe«;

filéen ju ermöglichen tft.
SDie §auptpofition gegenüber SBarfdjau bilbet

bte Befeftigung Büfette an ber SBartfje. SDer glufe
'

ttjeilt baâ Slnmarfd)terrain in eine nörblidje unb

füblidje plfte. 3ft D«e nörblidje burdj bie eigen*

ttjümltdje Bobenbefdjaffentjeit, „errainjufdjnitt uttb

©eenbltbung feinblidjen Operationen roenig günftig,
fo bilbet in ber füblidjen ber Obrabrudj ein Sers

rainfjinbernife, beffen Bortjanbettfein ber geftung
ben ©tjarafter einer ©perr=geftung oerleitjt. ©in
an Bofen etroa oorbeigetjenber geinb mufe erftlidj
eine Strmee jur ©infdjliefeung unbebingt jurüdlaffen,
trifft aber fetjr b'alb auf bie Ober=geftung ©logau,
beren Bebeutung in ben lefeten 3>at)ren ertjeblid)

geftiegen ift. SDer ©tettung Bofen=®logau bient
bie geftung „üftrin ale ©tüfepuntt, roelctje ju
gleidjer 3eit baê 3ellt':um oe3 Sanbeê, Berlin,
bedt. 3tt ber Brooinj ©djlefien enblidj roürbe,
ba bie feften Sfilale SRti\\t unb ®lafe auf Unfern

Obergebiet metjr gegen Oefterreidj beftimmt finb,
Breêlau, ale offene ©tabt, baë begefjrenëroertlje

3iel eineë etroaigen feinblidjen Bormarfdjeë bilben
fönnen. Berüdfidjtigt man inbeffen, bafe feinblidje
Unternetjmungen biefer Strt fidj bebenflidj oon ber

natürtidjen Operationëbafiê entfernen, bafe ÜJcangel

an rüdroärtigen ©ifenbatjnoerbinbungen gerabe in
biefer „idjtung ftdj nadjttjeilig unb empfinblid)
gettenb madjen mufete, enblidj, bafe je roeiter ber

©egner Slerrain geroinnt, Unternehmungen oon
Sttjorn auê glanfe unb SRüden ber feinblidjen
Slrmee bebrotjeit mufeten, fo roirb biefe fdjetnbare
©efatjr bei rutjiger Betrachtung an Bebroljlidjfett
oerlieren, ja gänjlidj fdjroinben, in ber juoerläffi»
gen Sinnafjme, ba% bie jaljlreiaje unb rootjlgeübte
getb=3lrmee ben £>auptjdjufe etnee Sanbeê bilbet.
Uebertjaupt tjaben alle genannten Sterrainabfàjnttte
unb Befeftigungen nur eine feljr retatioe Bebeu=

tung, erftere fpejiell bann, roenn eê bei itjrem
Ueberfdjreiien jum ^ufammenftofe ber feinblidjen
£>eereëmaffen fommt. SDie Ijeutige „tiegfûtjrung
fennt nur fetjr roenige abfolute Berocgungêtjinber»
niffe. Sebenfaïtê roerben bie beutfctjen £eere itirem
ftrategifdjen Stufmarfdje nadj unbebingt in ber Sage

fein, bie Offenfioe gegen ben öfilidjen „adjbarn in
beffen eigenem Sanbe ju ergreifen unb nadj roie oor
bie feinblidje Çauptarmee, aie bann bte 8anbeê«=

tjauptftabt, alfo Beterëburg, ju üjrem Operationê*
jiel madjen. ©in Stuêroeiajen beê ©egnerâ rote

jur jgeit „apoleon I. 1812 läfet ftdj beim ©elfte
ber mobernen .iriegfütjrung roofjl faum metjr ben=

fen unb bürfte in einer geregelten Offupation unb
Sluëbeutung roeiter feinblidjer ©ebietêtljeile unb ttt
ber baburdj beioirften empfinbtidjen ©djäbigung beê

„ationalroofjtftanbeê unb Breftigeë ber „egierung
fein roirffameê ©egenmittel finben. B.

sprofiefdjtefen ber ^trma friebr. .tatty)**)
(Slu« ben „(IIb. bc« l. t. Slrtillerlc» unb ®cnlc.fiomfte'«.)

©nbe ÏÏJiârj I. 3. Ijat bie ..rupp'fdje ©ufeftafjU
fabrif auf itjrem ©ajtefeplafe bei „îeppen ein Brobe»
fdtjiefeen oeranftaltet, roelcïjeê fo roie bie analogen,

*) ©le _frnta felbft wirb fpäter efnen auêfutjrifdjen, burd)

bitblldje Sarflellungen erläuterten SBcrfudjäberidjt oerfaffen unb

»erôffentllcljcn.
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der Eisenbahnstrecke nach Moskau geblieben und so

eine Bedrohung der Flanke einer in dieser Richtung
vorrückenden Armee durch sie nicht zu befürchten ist.

Auch sie besitzt geschlossene Enceinte und
vorgeschobene Forts. Aus dem Gesagten dürfte zur
Genüge erhellen, daß die Vertheidigt! ngs-
au st alten Rußlands gegen Deutschland

weniger drohend erscheinen als
gegen die österreichische Grenze.

Was nun die Befestigungen Deutschlands an
seiner Ostgrenze betrifft, so bildet die mächtige nnd
moderne Festung ersten Ranges Königsberg am

Pregel den Hauptstützpunkt der Provinz Ostpreußen.

Ihre Werke dehnen sich bis zum „Frischen Haff"
aus, dessen Zugang die Festung Pillau, starke

Küsten-Forts und Minen-Sperrungen seewärts
vertheidigen. Im Norden decken die äußerste Nordspitze

des preußischen Grenzgebietes gegen Anfälle
von der See, sowie die Einfahrt in das Haff und
Memeler Tief, starke Küsten-Forts und See-Minen.
Die zu so hoher Bedeutung gelangte Handelsstadt
Memel ist aber offen und dürfte unter Umständen
mit dem Landstrich, welcher einerseits vom „Rurischen

Haff", andrerseits vom russischen Terrain
begrenzt, im Süden aber durch die Niederung des

Memelflusses von der übrigen Provinz Ostpreußen
abgeschnitten ist, zeitweise seinem Schicksal
überlassen werden müssen. Die Stellung bei Königsberg

decken im Süden die masurischen Seen, die
Befestigungen Lotzen und Osterode, sowie die durch
diese hindurch führenden vertheidignngsfähigen
Kommunikationen.

An das System, welches sich um Königsberg
gruppirt, lehnt sich südlich das der Festung Thorn.
Die Wichtigkeit dieses Ortes als Eisenbahnknotenpunkt

uud seine strategische Lage haben ihn zu der
Bedeutung eines Waffenplatzes ersten Ranges
gestempelt, während die Stadt an sich unbedeutend ist,

Aehnlich wie wir dies früher bei Warschau
gesehen, würde diese Festung, bei ihrem Charakter
als Offensiv- und Defenflv-Position einer großen
Armee als Stützpunkt dienen und derselben die
Möglichkeit schaffen, das Terrain zwischen den

masurischen Seen und den Netzeniederungen wirksam

zu vertheidigen.
Als zweite Linie hinter der Position Königsberg-

Thorn stellt sich einem Vorgehen russischer Heere
der untere Weichfelstrom mit der Festung Danzig
und den Brückenköpfen Graudenz und Marienburg
entgegen. Danzig ist sowohl dnrch seine Lage und
Widerstandsfähigkeit, als durch seine Verbindung
zur See und die bei der Halbinsel Hela gebildete
Meeresbucht von erheblicher Wichtigkeit. Graudenz,
als Festung aufgegeben, ist mit seinen alten Werken
immer noch als Flußsperre zu respektiren. Zu dem

von Thorn beherrschten Gebiete gehören im Süden
und Südwesten die Bruch- und Niederungsdistrikte
zwischen Weichsel, Netze und Brahe, deren
Ueberschreiten nur auf den bei Bromberg gelegenen De-
Men zu ermöglichen ist.

Die Hauptposition gegenüber Warschau bildet
die Befestigung Posens an der Warthe. Der Fluß

theilt das Anmarschterrain in eine nördliche und

südliche Hälfte. Ist die nördliche durch die

eigenthümliche Bodenbeschaffenheit, Terrainzuschnitt uud

Seenbildung feindlichen Operationen wenig günstig,
so bildet in der südlichen der Obrabruch ein

Terrainhinderniß, dessen Vorhandensein der Festung
den Charakter einer Sperr-Festung verleiht. Ein
an Posen etwa vorbeigehender Feind muß erstlich

eine Armee zur Einschließung unbedingt zurücklassen,

trifft aber sehr bald auf die Oder-Festung Glogau,
deren Bedeutung in den letzten Jahren erheblich

gestiegen ist. Der Stellung Posen-Glogau dient
die Festung Küstrin als Stützpunkt, welche zu

gleicher Zeit das Zentrum des Landes, Berlin,
deckt. In der Provinz Schlesien endlich würde,
da die festen Plätze Neisfe und Glatz auf linkem

Odergebiet mehr gegen Oesterreich bestimmt sind,

Breslau, als offene Stadt, das begehrenswerthe

Ziel eines etwaigen feindlichen Vormarsches bilden
können. Berücksichtigt man indessen, daß feindliche

Unternehmungen dieser Art sich bedenklich von der

natürlichen Operationsbasis entfernen, daß Mangel
an rückwärtigen Eisenbahnverbindungen gerade in
dieser Richtung sich nachtheilig und empfindlich
geltend machen müßte, endlich, daß je weiter der

Gegner Terrain gewinnt, Unternehmungen von
Thorn aus Flanke und Rücken der feindlichen
Armee bedrohen müßten, so wird diese scheinbare

Gefahr bei ruhiger Betrachtung an Bedrohlichkeit
verlieren, ja gänzlich schwinden, in der zuverlässig

gen Annahme, daß die zahlreiche und wohlgeübte
Feld-Armee den Hauptschutz eines Landes bildet.
Ueberhaupt haben alle genannten Terrainabschnitte
und Befestigungen nur eine sehr relative Bedeutung,

erstere speziell dann, wenn es bei ihrem
Ueberschreiten zum Zusammeustoß der feindlichen
Heeresmassen kommt. Die heutige Kriegführung
kennt nur sehr wenige absolute Bewegungshindernisse.

Jedenfalls werden die deutschen Heere ihrem
strategischen Aufmarsche nach unbedingt in der Lage
sein, die Offensive gegen den östlichen Nachbarn in
dessen eigenem Lande zu ergreifen und nach wie vor
die feindliche Hauptarmee, als dann die

Landeshauptstadt, also Petersburg, zu ihrem Operationsziel

machen. Ein Ausweichen des Gegners wie

zur Zeit Napoleon I. 1812 läßt sich beim Geiste
der modernen Kriegführung mohl kaum mehr denken

und dürfte in einer geregelten Okkupation und
Ausbeutung weiter feindlicher Gebietstheile und in
der dadurch bewirkten empfindlichen Schädigung des

Nationalwohlstandes und Prestiges der Regierung
sein wirksames Gegenmittel finden. L.

Probeschießen der Firma Friedr. Krupp.*)
(Aus den Mttlh. des k. k. Artillerie- und Genie-Komite's.)

Ende März l. I. hat die Krupp'sche Gußstahlfabrik

auf ihrem Schießplatz bei Meppen ein Probe»
schießen veranstaltet, welches so wie die analogen,

*) Die Firma selbst wird später einen ausführlichen, durch

bildliche Darstellungen erläuterten Versuchsbericht verfassen und

veröffentlichen.
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in ben Sabren 1878 uub 1879 ftattgetjabten Bio«
bitftioiteit biefer girma oor eingelabettett Bertretern
faft aller gröfeeren Slrmeen unb Äriegemariuen
auêgefutjrt rourbe.

SDie Berantaffung ju biefem Berfudje gab bie

©rprobung eines 30,5 cm. Äüftenfanottenrotjree
oon 35 Äaliber Sänge, roelajeê ale baë erfte ber

neueften Äonftruftion angefjörenbe „otjr grofeen

Äalibere oor Ättrjem fertig gefteüt roorben roar.
SDurdj baë Brobefdjiefeen follte bie bebeutenbe, bem

neuen Ärupp'fdjen ©tjftem jugefdjriebene Seiftungen

fäljigfeit gejeigt unb bamit ber gortfdjritt bemon=

ftrirt roerben, ben bie Ärupp'fdjen Äonftruftionen
in ber jûttgftett geit erfatjren fjaben. SDiefeê _j>

periment fonnte um fo tjötjeree Sntereffe bean=

fpruajen, aie baë burdj bie genannte Äanone re» I

präfentirte ©efäjüfefrjfiem biêljer nur bei fleinen j

Äattbern oerfudjt roorben roar, roätjrenb tjinfidjtlidj ]

ber fdjroerett Äanonen bloê SBirfungêbateu oor» j

lagen, roelaje lebiglidj auf „edjnungen fufeteit unb ]

batjer nodj einer Berififation beburften.
Slufeer bem erroäljnteit BroBegefdjüfe famen iubefe

audj nodj anbere Äonftruftionen unb Brojefte jum |

Berfudje, fo bafe baê Brobefajiefeen in mannigfadjer j

^infidjt Slnregung bot unb roerttjooEe ©rfatjruugen
lieferte.

SDaâ Brobefajiefeen rourbe am 29. unb 30. _Jîârj
l. 3- nadj folgenbem Brogramme auêgefutjrt :

3-ag ©cfdjüfc .efchopart ®Jf .»cet \TvZ»\ ™ ™ *«*

SO'/acm. Äanone

15cm. fianoite

«Panjergranate 5
ïrefffâbfgfeft, «Weffen ber ©e.

fdjofjgefcbwtnbfgfeften auf
100, 300 unb 2000 m.

unb bc« ®a«brud«

202G §oIjfdjelbc

©etoöbnlfdjc ©ranatt
0

"TerCO
CO ïrcjffâhigtelt 9000 Srclc ©bene

2icm. «DJörfer

©täljlcrnc« ©Ijrapiiel, fdjarf
abfuftlrt 5 îrcfffâljfgtelt uno ©efdjop»

wfrfung

3130 JÔorijontalc« _lcl

Et

ai
©tâhlerne Sorpebogranatc,

fdjarf abfuftirt 2 1100 „freie ©bene

-' 15cm. «piootfanone

©etoobnltdjc (Stanate

5 ©rprobung bc« SPloot« 20213 Jpoijfdjelbe

8em. 5ßioot=geOtr=
fanone

6
«Berfudj, Ote SBirfung oe«

«Jtücfftofjc« bef ber «Biootlaffete
abjitfchœâd/en

9000 _vefe ©bene

15cm. fi'anone
«Panjergranate

©etoóbnlfdje ©ranate

10 „¦efffâbigfcft, „effen ber ©e»

fdjofjgcfdjwinbfgfeiten auf 100,
300 unb 2000 m. unb be«

®a«brud«

2026
10

Jpoljfdjtìbc

SO'/acm. fianone
«Banjcrgranate

©eroöbnlfcbe ©ranate
5
ö

!_refffâbfgfelt 9000
_

tele ©bene

co 21cm. SKötfer
©eiuôbtiltdje ©canate an«

©tabi, fdjarf abfuftirt
5 îrefffahlgleit unb ©efdjof-

rofrfung
1900 SBatterie

co
—- ©täljlcrne« ©Ijrapnel 5

S"
15cm. SPanjerfaiiotie

©ciuôljnlldje ©canate 12

10
ïrcfffabigfeft unb ©rprobung

be« Softem«

2026 J.otjfdje(bc• a ©cwóljnliche ©ranate, fdjarf
abfuftirta 1900 SBatterie

co
«Panjergranate 1

SSIrfung gegen «JJanjer

150
«Banjerjlel mit 7"
-f 7" «Blatte, unter
90° «Suftrefftofnfel

Stählerne «Panjergranate 1 150
«Banjerjiel mit 8"
«Blatte, unter 55°

Sluftreffrolnfet

SDie Oberleitung ber Berfudje fütjrte in Bertre»
tung beê ©tjefê ber girata ber getjeime ginanjrattj
£>err Sente. Sllê leitenber Ingenieur fungirte §err
SB. ©rofe unb ale ©efajüfebtrigettt ber getterroetîë«
lieutenant a. SD. §err W. Bretjn.

SDie ©rperimente begannen am 29. 3Jcärj nadj
9 Utjr Bormittagê bei regnerifdjem SBetter mit
bem ©djiefeen atte ber bereite erroâtjnten 30,5 cm.
Äüftenfanone oon 35 Äaliber Sänge.

SDaë „otjr biefeê ©efajüfeee tft naa) bem neue=
ften, auf bie Slnroenbung oerbältnifemäfeig gröfeer
Sabuttgen bafirten ©nftem fonftrttirt, aie beringteê
„cantelroljr angeorbnet unb mit „unbfeitoerfdjlufe
oerfeljen. ©ämmtlidje _tjeile beë „otjreê unb Ber»
fdjluffeê finb auê Stiegelgufeftatjl erjeugt. SDie für
bie Äupferbanbfütjrung eingerichtete Bohrung tjat
ein gejogetteê fonifd&eê ©efdjofelager unb Barattel»
jüge mit progreffioem SDralt.

SDaê sentrai bura) ben Berfdjtufefeil getjenbe
„Hünblod) ift in einem ftätjlemen âûnblodjftofleti

geboljrt uttb für bie abfdjtiefebaren griftiotie»3ütib««
fdjrauben eingeridjtet.

Sie tjaiiptfädjlidjften SDaten biefeê „otjreê fmb:
Äaliber 305 mm.

©anje Sänge beê „otjreê { lü70„ "™:rl 35 Äaltber

Sänge ber „oijrbotiruitg / 977t>
""}:

©eroidjt beê „otjreê mit Berfdblttfe 49700 kg.
gaffi ber £üge 68
Stiefe ber ^üge 1,75 mm.
©nbbratltânge 25 Äaliber

SDaê „otjr rourbe in einer älteren Äüftentaffete
oerroenbet, roeldje bereite bei ben ©djiefeoerfudjen
in ben Satjren 1878 unb 1879 für bie 35,5 cm.
Äanone gebient Catte, unb bie für baë genannte
Berfuàjêrotjr burd) ©djilbjapfentjülfen unb einen

„ing für ben ^atjnbogenträger abapttrt roorben

roar. SDiefe Saffete roiegt fammt jugerjörtgem „atj»
men 32,750 kg., tjat eine geuertjôfje oon 2,67 m.
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in den Jahren 187« und 1870 stattgehabten Pro»
duktiouen dieser Firma vor eingeladenen Vertretern
fast aller größeren Armeen nnd Kriegsmarinen
ausgeführt wurde.

Die Veranlassung zu diesem Versuche gab die

Erprobung eines 3(1,5 cm. Küstenkanonenrohres

von 35 Kaliber Länge, welches als das erste der

neuesten Konstruktion angehörende Nohr großen

Kalibers vor Kurzem fertig gestellt morden war.
Durch das Probeschießen sollte die bedeutende, dem

neuen Krupp'schen System zugeschriebene Leistungsfähigkeit

gezeigt und damit der Fortschritt demon-

strirt werden, den die Krupp'schen Konstruktionen
in der jüngsten Zeit erfahren haben. Dieses Ex¬

periment konnte um so höheres Interesse
beanspruchen, als das durch die genannte Kanone re-
prâsentirte Geschützsystem bisher nur bei kleinen ^

Kalibern versucht worden war, während hinsichtlich >

der schweren Kanonen blos Wirkungsdaten vor» i

lagen, welche lediglich auf Rechnungen fußten und ^

daher noch einer Verifikation bedurften.
Außer dem erwähnten Probegeschütz kamen indeß s

auch noch andere Konstruktionen und Projekte zum ;

Versuche, so daß das Probeschießen in mannigfacher

Hinsicht Anregung bot und werthvolle Ersahrnngen
lieferte.

Das Probeschießen wurde am 29. und 30. März
l. I. nach folgendem Programme ausgeführt:

Tag Geschütz Geschoßart Schuß-
Zahl

Zweck
Entfernung
in Meter Art des Ziels

M/2LM. Kanone
Panzergranate 5

Trefffähigkett, Messen der Ge>

schoßgeschwtndtgketten auf
100, 30« und 2000 m.

und des Gasdrucks

2026 Holjscheibc

Gewöhnliche Granate
5

IbOiu. Kanone Trefffähigkeit g«oo Freie Ebene

21«m. Mörser

Stählernes Shrapnel, scharf
adjnstirt d Trefffähigkett und Geschoß¬

313« Horizontales Ziel

Stählerne Torpedogranatc,
scharf adjnstirt 2

wirkung
110« Freie Ebene

löom. Plvvtkanone 5 Erprobung des Pivots 2026 Holzscheibe

3em. Pivot-Feder¬
kanone

Gewöhnliche Granate
6

-versuch, dte Wirkung des

Rückstoßes bei der Pivotlaffete
abzuschwächen

9000 Freie Ebene

löeirr. Kanone
Panzergranate 1« Trefffähigkcit, Messen derGe-

schvßgeschwtndtgkcitenauf10O,
Holzschcibc

Gewöhnliche Granate 10 300 und 2000 m. und des

Gasdrucks

Zö'/zem. Kanone
Panzergranate

Gewöhnliche Granate
ö
5)

Trefffähigkett 9000 Freie Ebene

21«m. Mörser
Ge>vöhultchc Granale a»S

Stadl, scharf adjnstirt
S Trefffähigkett und Geschoß-

Wirkung
1900 Batterie

Stählernes Shrapnel d
Gewöhnliche Granate 12

Trcfffähigkeit uud Erprobung 2026 Holzschcibc
sborri. Panzerkanone Gewöhnliche Granate, scharf

adjnstirt 1« des Systems 190« Batterie

m

töom. Kanone

Panzergranate 1

Wirkung gegen Panzer

150
Panzcrztel mit 7"
-s- 7" Plaltc, unter
90° Auftreffwinkel

Stählerne Panzergranate 1 150
Panzerziel mit 8"
Platte, unter Sd°

Auftreffwinkel

Die Oberleitung der Versuche führte in Vertretung

des Chefs der Firma der geheime Finanzrath
Herr Jenke. Als leitender Ingenieur fungirte Herr
W. Groß und als Geschützdirigent der Feuerwerks-
lieutenant a. D. Herr M. Prehn.

Die Experimente begannen am 29. März nach
9 Uhr Vormittags bei regnerischem Wetter mit
dem Schießen ans der bereits erwähnten 30,5 cm.
Küstenkanone von 35 Kaliber Länge.

Das Rohr dieses Geschützes ist nach dem neuesten,

auf die Anwendung verhältnißmäßig großer
Ladungen basirten System konstruirt, als beringtes
Mantelrohr angeordnet und mit Nundkeilverschluß
versehen. Sämmtliche Theile des Rohres und
Verschlusses sind aus Tiegelgußstahl erzeugt. Die für
die Kupferbandführung eingerichtete Bohrung hat
ein gezogenes konisches Geschoßlager und Parallelzüge

mit progressivem Drall.
Das zentral durch den Verschlußkeil gehende

Zündloch ist in einem stählernen Zündlochstollen

gebohrt und für die abschließbaren Friktions-Zünd-
schrauben eingerichtet.

Die hauptsächlichsten Daten dieses Rohres sind:
Kaliber 305 mm.

Ganze Länge des Rohres ^ mm
i 35 Kaliber

Länge der Rohrbohrung <l 9770
mm.^

Gewicht des Rohres mit Verschluß 4970« KZ.
Zahl der Züge 68
Tiefe der Züge 1,75 mm.
Enddralllänge 25 Kaliber

Das Nohr wurde in einer älteren Küstenlaffete
verwendet, melche bereits bei den Schießversuchen
in den Jahren 1878 und 1879 für die 35,5 om.
Kanone gedient hatte, und die für das genannte
Versuchsrohr durch Schildzapfenhülsen und einen

Ring für den Zahnbogenträger adaptirt worden
war. Diese Laffete wiegt sammt zugehörigem Rahmen

32,750 Kg., hat eine Feuerhöhe von 2,67 m.
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unb geftattet ©leoatiotten oon — 6° biê + 18°. SDer

mariniate Wüdtauf beträgt 2100 mm.
SDie mit biefer Äanone oor bem Brobuftionês

fdjiefeen auegefütjrten Berfudje tjatten fidj auf bie

Slbgabe oon 27 ©djüffen befdjtänft.
Bei bem Berfudje am 29. SJiärj rourben auê

berfelben juerft 5 Banjergranaten oon 3,5 Äaliber
Sänge unb bann 5 £ûnbergranaten oon 4 Äaliber
Sänge — blinb abjufiirt — gefdjoffen. Beibe ®e=

fdjofegattungen fjaben baêfelbe ©eroidjt oon 455 kg.
uub finb für bie Äupferbanbfüljruttg unb ©ifen««

jentrirung fonftruirt.
SDaë jur gütjrung ber ©efdjoffe bienenbe Äupfer»

banb roar fonifaj geformt, fo bafe baêfelbe mit bem

rüdroärtigen „anbe baâ ©inreiajen beê getabenen

©efdjoffeê begrenjte unb bie ©aêbidjtung berotrfte.

SDie jugefjörige ®ef$üfelabung beftanb auë 3

Batronen mit jufammen 147 kg. priêmatifdjen
Buloerê; lefetereê oon ben rljeintfdjen SfinlxttxmtX'
fen geliefert, tjat 1 Äanal unb bie SDidjte oon 1,82.
SDie Batronenfäde roaren auë .ceffel oerfertigt unb

an ber rüdroärtigen ©tirnftääje mit einem Boben««

fted oerfetjen, ber jur letdjteren ©ntjünbung beim

Saben abgeriffen roerben foüte.

Sl«e 10 ©djüffe rourben auf 2026 m. ©ntfemung
gegen eine £>oljfajeibe abgegeben, roobei gleidjjeitig
bie ©efdjofegefdjroinbigfeiten auf SDiftanjen oon 100,
300 unb 2000 m. mit je 2 ©tjronograptjen unb bie

®aêbrûde mittelft jroeier ©taud)apparate unb eineê

„obmann - ÏRetfeelë bei jebem ©djüffe gemeffen
rourben.

©ie tjiebei erjielten ÏÏJclttelrefultate fmb:
3,5 Ka(i6er (ange 4 Äaliber langt
$an]crgranaten. 3ünbergranaten.

®efcf,ofjanfang«gefcbroinbfgfeit 524,9 m. 522,8 m.

®a«b et
mit «RobmamStpparut 2625 Sltmofph. 2680 Slttnofpb.

\ „ ©tauch» „ 2830 „ 2790 „
SDen ©ejdjofegefdjroinbigfeiten entfpridjt eine leben««

bige Äraft beê ©efdjoffeê oon 6389,5 m.t., bejro.
6338,5 m.t., rooburdj bie oon Ärupp im oortjiuein
angegebene Setftungefätjtgfeit ber 30,5 cm. Äanone
oon 35 Äaliber Sänge fogar etroaê übertroffen roirb.
3nbem bieê bei ©aebrüden erreidjt rourbe, roeldje
bei feinem ©djüffe bie tolerirte ©renje oon 3000
Sttmofpfjären erreichten, fo fann nunmetjr audj bte

©intjattung ber für bie anberen Äaliber biefeê
©rjfteme angegebenen SBirfungëbaten ale gefidjert
betradjtet roerben.

Sluê ben bei biefem ©djiefeen gegen bie ©djeibe
erhaltenen Streffrefultaten ergibt fidj:

3,5 fialiber lange 4 fiallber lange

«Panjergranaten. .ünbergranaten.

3Jcitttere§ötjenabroeidjung 62,4 cm. 62,0 cm.

„ ©eitenabroeidjttng 23,6 cm. 42,8 cm.
SDie gunftionirung beë ©efdjûfeeë roar tabettoê.

©te §anbïjabung beê Berfdjluffeê madjte feine
©djroierigfeiten. ©aë Slbfeuern erfolgte mittelft
ber Ärupp'fdjen grifttonêjûnbfdjrauben, roeldje fidj
leidjt eins unb auëfajrauben liefeen unb eine oo„=
fommene ©tettung jetgten.

©leidjjeitig mit biefem Berfudje fanb bai ©ajiefeen
auê einer 15 cm. Äüftenf anon e ftatt.

©aê -cotjr biefeê Brobegefdjüfeee ift bem 30,5 cm.
Äüftenfanonenrofjr ooUfoinmen äljnlia) fonftruirt
uttb repräfenttrt bie fleinen Äaliber beë neuen

Ärupp'fajett ©efdjüfefofteme.

©ie §auptbatett berfelben finb:
Äaliber 149,1 mm.

©anje Sänge beë „otjreê j 35 Sber

_-_„___ \ 4800 mm.
Sänge ber „otjrbotjrung ] 32 ßauhet
©eroidjt beê „otjreê mit Berfdjlufe 4750 kg.
^atjl ber ^üge 36

Stiefe ber gûçtt 1,5 mm.
©nbbrallfänge 25 Äaliber

©iefeê „otjr tag gleidjfaltê in einer Äüftenlaffete
älterer ©rjeugung. ©aê ©eroidjt berfelben beträgt
fammt „aljmen 5368 kg.; bie geuerptje 2,18 m.,
bie ©teoationëgrenjen finb — 6° unb + 30°.

ÏÏJcit biefer Brobefattone rourbe unter 20° ©teoa=

tion gegen bie freie ©bene gefdjoffen. ©aê ©eroidjt
ber tjiebei oerroenbeten 10 „^ünbergranaten rjoit 4

Äaliber Sänge betrug 51 kg. ©ie jugefjörige
Sabung beftanb auê 17 kg. priêmatifdjem einfana=

tigern Buio«: non 1,75 ©idjte.
Stuâ bem erhaltenen Strefferbitb ergeben fiaj bie

folgenben Brâjifionêtoerttje :

Mittlere ©dtju_roette 8909 m.

„ Sängen=5lbroeidjung 68,4 m.

„ Seiten^ „ 12,9 m.

Sludj biefeê ©efdjüfe beroieê ein flagtofeê Ber*
tjalten. SRut bie Saffete, roeldje — roie bereite er««

roäfjnt — älterer Äonftruftion roar, fprang tjeftig,
fo bafe ftdj ber Biootboljen bei jebem ©djüffe Iüf«=

tele, ©ine griftionejünbfdjraube tjatte niajt ge=

jünbet, roeit oergeffen roorben roar, ben Bobenfted
ber Batrone abjureifeen. ©er Sluêtaufa) ber gnnb=
fdjraube ging bei gefdjloffenem Berfdjlufe anftantë*
toê oor fidj.

SRaa) bem ©djiefeen mit ben beiben Äüftenfanonen
fam ber 21 cm. § int erlab mö r fer jum Ber=

fudj. ©ie beinerfenâroerttjeften ©aten biefeê ©e»

fdjüfeee [tub:
Äaliber 209,3 mm.

_»__„_« /1330,0 mm.
Sänge beê „otjreê \ 6,35 Äaliber

„__„,. / 1050,0 mm.
Boïjrungëlange \ 5/0 miiiV
gaf)l ber güge 24
Stiefe 1,5 mm.
©nbbraltlänge 25 Äaliber
©eroidjt beë „otjreê mit Berfdjlufe 1165 kg.

©iefeê „côrfenoîjr lag in einer fajmiebeifernen
SBanblaffete, roeldje um ein fefteë „iittetptoot einer

tföljernen, in ben Boben eingetaffenen Bettung
bretjbar roar, ©ie ^atjnbogenridjtmafdjine ber

Saffete geftattet ©leoationen oon 25 biê 60° unb

baë ©rttjeilen ber jum Saben erforberlidjen „oljr=
fenfung.

©eroidjt ber Saffete 950 kg.
« n jugetjörigen Bettung 1670 kg.

Stuê biefem ©efdjüfee rourben fünf SMrfe mit
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und gestattet Elevationen von — 6° bis ^ 18°, Der
maximale Rücklauf beträgt 2100 mm.

Die mit dieser Kanone vor dem Produktions-
schießen ausgeführten Versuche hatten sich auf die

Abgabe von 27 Schüssen beschränkt.

Bei dem Versuche am 29. März wurden aus

derselben zuerst 5 Panzergranaten von 3,5 Kaliber
Länge und dann 5 Zündergranaten von 4 Kaliber
Länge — blind adjustirt — geschossen. Beide Ge-

schohgattungen haben dasselbe Gewicht von 455 Kg.
nnd sind für die Kupferbandführung und Eisen-

zentrirung konstruirt.

Das zur Führung der Geschosse dienende Knpfer-
band mar konisch geformt, so daß dasselbe mit dem

rückwärtigen Rande das Einreichen des geladenen

Geschosses begrenzte und die Gasdichtung bewirkte.

Die zugehörige Geschützladung bestand aus 3

Patronen mit zusammen 147 Kg. prismatischen

Pulvers; letzteres von den rheinischen Pulverwerken

geliefert, hat 1 Kanal und die Dichte von l,82.
Die Patronensäcke waren aus Nessel verfertigt und

an der rückwärtigen Stirnfläche mit einem Bodenfleck

versehen, der zur leichteren Entzündung beim

Laden abgerissen werden sollte.

Alle 10 Schüsse wurden auf 2026 m. Entfernung
gegen eine Holzscheibe abgegeben, wobei gleichzeitig
die Geschoßgeschwindigkeiten auf Distanzen von 190,
300 und 2000 in. mit je 2 Chronographen und die

Gasdrücke mittelst zweier Stauchapparate und eines

Rodmann-Meißels bei jedem Schusse gemessen

wurden.
Die hiebei erzielten Mittelresultate sind:

3,S Kaliber lange 4 Kaliber lange

Panzergranaten. Ziindergranaten,

Geschoßanfangsgeschwindigkeit 524,9 rrr. 522,3 m.

Gasdruck / '"^ Nodman-Apparirt 2625 Atmosvh. 2680 Atmosph.

i „ Stauch- „ 283« „ 2790 „
Den Geschoßgeschwindigkeiten entspricht eine lebendige

Kraft des Geschosses von 6389,5 m.t., bezw.

6338,5 m.t., wodurch die von Krupp im vorhinein
angegebene Leistungsfähigkeit der 30,5 «m. Kanone
von 35 Kaliber Länge sogar etwas übertroffen wird.
Indem dies bei Gasdrücken erreicht wurde, welche

bei keinem Schusse die tolerirte Grenze von 3000
Atmosphären erreichten, so kann nunmehr auch die

Einhaltung der für die anderen Kaliber dieses

Systems angegebenen Wirkungsdaten als gesichert
betrachtet werden.

Aus den bei diesem Schießen gegen die Scheibe
erhaltenen Treffresultaten ergibt sich:

3,5 Kaliber lange 4 Kaliber lange

Panzergranaten. Ziindergranaten.

Mittlere Höhenabweichung 62,4 om. 62,0 om.

„ Seitenabweichung 23,6 om. 42,8 om.

Die Funktionirung des Geschützes war tadellos.
Die Handhabung des Verschlusses machte keine

Schwierigkeiten. Das Abfeuern erfolgte mittelst
der Krupp'schen Friktionszündschrauben, welche sich

leicht ein- und ausschrauben ließen und eine
vollkommene Dichtung zeigten.

Gleichzeitig mit diesem Versuche fand das Schießen
aus einer 15 om. Küstenkanone statt.

Das Nohr dieses Probegeschützes ist dem 30,5 om.
Küstenkanonenrohr vollkommen ähnlich konstruirt
und repräsentirt die kleinen Kaliber des neuen

Krupp'schen Geschützsystems.

Die Hauptdaten derselben sind:
Kaliber 149,1 mm.

Ganze Länge des Rohres j ^35 Kaliber

„. m 5 4800 mm.
Lange der Nohrbohrung - - - j 32 Kaliber
Gewicht des Rohres mit Verschluß 4750 Kg.
Zahl der Züge 36

Tiefe der Züge 1,5 mm.
Enddralllänge 25 Kaliber

Dieses Rohr lag gleichfalls in einer Küstenlaffete
älterer Erzeugung. Das Gewicht derselben betrügt
sammt Rahmen 5368 Kg.; die Feuerhöhe 2,18 m.,
die Elevationsgrenzen sind — 6° und -l- 30°.

Mit dieser Probekanone wurde unter 20° Elevation

gegen die freie Ebene geschossen. Das Gewicht
der hiebei verwendeten 10 Zündergranaten von 4

Kaliber Länge betrug 51 Kg. Die zugehörige

Ladung bestand aus 17 Kg. prismatischem einkana-

ligem Pulver von 1,75 Dichte.

Aus dem erhaltenen Trefferbild ergeben sich die

folgenden Präzisionswerthe:
Mittlere Schußweite 8909 m.

„ Längen-Abweichung 63,4 m.

„ Seiten- „ 12,9 m.

Auch dieses Geschütz bewies ein klagloses
Verhalten. Nur die Laffete, welche — wie bereits
erwähnt — älterer Konstruktion war, sprang heftig,
so daß sich der Piootbolzen bei jedem Schusse

lüftete. Eine Friktionszündschraube hatte nicht
gezündet, weil vergessen worden war, den Bodenfleck
der Patrone abzureißen. Der Austausch der
Zündschraube ging bei geschlossenem Verschluß anstandslos

vor sich.

Nach dem Schießen mit den beiden Küstenkanonen
kam der 21 om. H in t erlad mö rs er zum Versuch.

Die bemerkenswerthesten Daten dieses

Geschützes sind:

Kaliber 209.3 mm.

i. -z «I 5 -, /1330,0 mm.
Lange des Rohres j 6,35 Kaliber

l 1050,0 mm.
Bohrungslange j 5^ Kaliber
Zahl der Züge 24

Tiefe 1,5 mm.
Enddralllänge 25 Kaliber
Gewicht des Rohres mit Verschluß 1165 Kg.

Dieses Mörserrohr lag in einer schmiedeisernen

Wandlaffete, welche um ein festes Mittelpivot einer

hölzernen, in den Boden eingelassenen Bettung
drehbar mar. Die Zahnbogenrichtmaschine der

Laffete gestattet Elevationen von 25 bis 60° und

das Ertheilen der zum Laden erforderlichen
Rohrsenkung.

Gewicht der Laffete 950 Kg.

» „ zugehörigen Bettung 1670 Kg.
Aus diesem Geschütze wurden fünf Würfe mit
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fdjarf abjuftirten ©fjrapnelê getnadjt. Sefetere roaren
ftâfjlerne ©iapljragma»©tjrapnelê oon 2,3 Äaliber
Sänge unb tjatten einen ©oppeljünber mit 2 ©afe*

ringen für 26 ©efunben Brennbauer, ©aë ©eroidjt
berfelben betrug 91 kg., roooon 650 biê 670 g.
auf bie ©prenglabung famen. ©ie gülttabting be«

ftanb auê 730 biê 735 BleU2tntimon*Äugeltt à
60 g. ©eroidjt. Bei allen fünf SBürfen rourbe bie

Sabung oon 3,6 kg. grobförnigen ©efdjüfepuloere
angeroenbet ; bie „ofjreleoation roar 36°. ©ie gxxn-
ber rourben auf 22,7 ©efunben tempirt. ©ie ÏÏJiïtte
beë fjorijontalen Bretterjieleê oon 150 m. Sänge
uttb 100 m. Breite roar 3130 m. oom ©efdjüfe
entfernt, ©ie ©prengtjöfjen unb 3nteroa„e ergaben
fidj bei ben einjelnen SBürfen rote folgt:
©fjrapntl «Rr. 1, ©prengböbe 60 m., SnteroaU + 90 m.

o

3,

H i,
5,

30 m.,

110 m.,
30 m.,

— 5 m.

— 15 m.

+ 80 m.
20 m.

SJcït biefen fünf SBürfen rourben in bem ange»
gebenen g iel 1427 Streffer ertjalten.

SRaa) bem ©tjrapneloerfudj rourben auê bemfelben
Dörfer 2 S£orpebograitaten geroorfen. ©ê finb bieê

bûnnroanbige, auê ©tabt erjeugte £oï)ïgefd)ofle oon
6 Äaliber Sänge, roeldje eine ©prenglabung oon
36 kg. Buloer faffen unb mit biefer 95 kg. roiegen.
©iefe ©efcfjoffe finb um beiläufig 2 Äaliber länger
ale ber gejogene „tjetl ber „otjrbofjrung, fo bafe
bte gelabenen ©ranaten mit ber ganjen ©pifee unb
einem Sljeil beè jglinbrifdjen ©efdjofetorperê aite
ber ÜJcünbung tjeroorragten.

©ë rourben jroei SBürfe mit 1,6 kg. Sabung unb
bei 35° „ojjreleoation gemaajt. ©ie erfte ©ranate
fdjtug auf 1091 m., bie jroeite auf 1093 m. ©ut»
fernung ein. ©ie buraj bie bebeutenbe ©preng=
roirfung biefer ©efajoffe auêgeroorfenen îrtdjter
tjatten eine Stiefe oon 1,8 m. biê 2,0 m. unb roaren
oben beiläufig 8 m. lang unb 5 m. breit.

(©chluS folgt.)

%\b%tno\\tn\$\n\t.

f inebriti) Sßetterli.

SBir rourben überrafdjt con ber Äunbe beë §in»
fdjeibeê beë ©ireftorê ber SBaffenfabrif .ceutjaufen,
griebridj Betterli, beê ©rfinberê unferer fdjroeije»
rifdjen „epetirgeroeljre, roeldjer naaj roenigen Stagen
einer fjeftigen Sungenentjûnbung ©onntag ben 21.
$>îai im Sitter con 60 ^atjren erlegen ift.

©uraj ttnabläffige Stbâtigfeit tjat Betterli eê oom
Büa)fenmaa)er=3trbeiter ju tjeroorragenber ©tellung
auf bem ©ebiete ber ©rfinbungen im SBaffenroefen,
ju tjofjem Stufeljen im Sn» unb Stuêtanbe gebradjt.
©en itjm unterfteUten Berfonen roar er ein rooljt««
rooHenber Borfteljer, Bieten ein geachteter unb tjoa>
gefdjäfeter greunb.

©em Baterlanbe tjat er gute ©ienfte geteiftet ;
fein SRamt lebt in unferer Beroaffnung fort unb
Side, bie itjn fannten, roerben ujm ein guteë Sln-
benfen treultdj beroaljren. Seh.

.erittjt über bie ©efdjiift.füljruttg beiì eibg. ÜHtlüär«:

bejjartement« im .obre 1881.

(gortfetjung.)
III. ©a nltavlfdje tint erf u d)u ng une p ä b a g o »

glfdjc «Prüfung ber 3B e b tp f It d)tl gen. ©a« @e<

fanimtergebnifj ber Unterfudjung gegenüber 1880 geftattet fid)

mie folgt:
©lenft« 3urüd= Untaugltd). îotal.
tauglld). geftetlt.

/ «Refruten 14,034 5835
1881 :

\ ©fngethefltc 1,409 753
9,510 29,379
3,098 5,260

..otal 15,443 6588 12,608 34,639

1880.
SRefrutcn 12,967 5461

' \ ©Ingctljclltc 1,397 694
10,718 29,14.6

3,217 5,338

Sotal 14,364 6155 13,965 34,484

©lenfitaugltdj würfen bemnadj erflärt:
1881. 1880.

oon oen «Refruten 47,»% 44,5%

oon oen ©fngethelltcn 26,87o 26,2%
©le 3aljl ber per ©tunbe jur Unterfudjung gelangcnben

©tctliing«pfllihtigcn betrug butdjfdjnftttld) 30 «Kann, fo baf) blc

betreffenben Äommiffionen in ber SRegel wähtenb 5 bt« 6 ©tun»
ben ununterbrochen ju arbeiten hatten. 3n einjelnen «Streifen,

wo tiefe Slrbeftäjeit überfdjrltten wurbe, lag ber Çauptgrunb

barin, bafj bfe fantonalen Drgane, bejlebungêwctfe bie Ärcl«»

fommanbanten, ble «Wannfdjaft unrichtig auf bie 9lu«bebung«tagt

oerthellten. ©« hat bit« jur gotge, bafj in ben hetrtfftnbcit

Äreifen bie Untetfudjung nidjt burdjweg mit ter unumgänglichen

(Stünbltdjfelt flattfinbet unb baß hei ©röffnung ber ©djulen unb

Äurfe immer nodj eine Slnjabl «Refruten unb ©Ingettjctttc tnt»

laffen werben muft.
«päbagogifdjc «Prüfung, «fflfr bürfen betonen, bafj bfe ©urd)=

füljrung blcfcr «Prüfung eine gleldjmäfjigerc geworben ffl, obfdjon

nodj immer eltijelnt ©rptrten unb bcfonbei« beren Oetjülfcn In

ber «Beurteilung bet Seiftungen fich nfdjt an ben oerefnbarten

SWafsftab hltlten unb balb ju fireng, meiften« abet jtt tnltb In

bet datation oerfutjren. ©« (ft eben leid)' möglidj, bafj ber

«Prüfenbe (n Äreifen mit burdjfdjnlttlldj geringen Seiflungen bodj

oie im SReguIatio feflgefet-jten fünf Slbflufungcn feftlj alten will
unb bie erfte «Rummer }u freigebig ertheilt. ©abei läfjt cr oen

normalen ÜRafsflab uttoermerft fidj entgleiten, ermäfjlgt bie „n=>

forberungen unb bringt feine fünf «Roten in ein ben totalen

Seiftungen angepaßte« «.erbältnlfj
SWlt Slnerfennung fotiflatfren wfr, bafj über bfe feiten« ber

Äantone jur «Bcrfügung gcfltllttn Sofalitäten unb ©djtclh»
materlallen feine Älagen laut wutben unb bafj ba« «öcrfjältnffj
ber ©ramfnatoren unter ftdj unb ju bem 9lu«bebung«petfonal

burdjweg ein gute« wat.
Sie Äotttrolen wurden forgfättig gefütjrt, unb wenn hie unb

ba «öerftöße fidj jtigten, fo rührten fie in bet SRegel oon ber

irrigen Slngabe ber @teHung«pfUdjtfgen über ben ©djulort fjer.
©in gute« £ülf«mittct jur ftdjern ©rmittlung ber julcfct hefuäjtcn

©djule finb ole 3l6gang«jeugnfffc, wcldje bei bet «Reftutlrung

oorjuweifen finb. ©oldje 3tugniffe finb bereit« in ben Äantonen

«Reuenburg unb ©olottjurn eingeführt unb feilen e« in nädjfter
Seit fn grefburg werben.

IV. «Ret rut ftung. ©cr Verlauf ber Sluäbebung für
1882 war efn normaler unb e« erfolgte biefelbe auf ©runblage
ber SJerotbnung oom 25. gebtuat 1878. 2Iu« ben «Berichten

ber _ìefrutftung«=Dffijfete ergibt fictj, bafj bfe ©fsjlplfn ju
wentgen Älagen Slnlafj gab unb gehlbare angemeffen befiraft
wurben. ©a« ©rgcbnlfj ber «jìetrmitung fetbft war im Sluge»

meinen ein beftiebfgenbe«, wenn audj füt einjelne ©pejialltäten
nod) eine beffere Slu«waljt ber «Kannfdjaft wünfdjen«wertb gewefen

wäre, ©urdj cie «Jperabfejjung ter „efrutenjat)! füt ©pejlal«
waffen unb bfe «Befdjränfung ber Slnmetbung oott grcfwiftlgen
auf bfe Äaoallerie unb ben I_rain hat fid) biejenige bct ..nfanterte
qttalttatio unb quantitatlo gehoben, ©fe Äaoallerie hat fiel«
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scharf adjustirten Shrapnels gemacht. Letztere waren
stählerne Diaphragma-Shrapnels von 2,3 Kaliber
Länge und hatten einen Doppelzünder mit 2
Satzringen für 26 Sekunden Brenndauer. Das Gewicht
derselben betrug 91 Kg., wovon 650 bis 670 g.
auf die Sprengladung kamen. Die Füllladung
bestand aus 730 bis 735 Blei-Antimon-Kugeln à
60 g. Gewicht. Bei allen fünf Würfen wurde die

Ladung von 3,6 Kg. grobkörnigen Geschützpulvers
angewendet; die Nohrelevation war 36". Die Zünder

wurden auf 22,7 Sekunden lempiri. Die Mitte
des horizontalen Bretterzieles von 150 m. Länge
und 100 m. Breite war 3130 m. vom Geschütz

entfernt. Die Sprenghöhen und Intervalle ergaben
sich bei den einzelnen Würfen wie folgt:
Shrapnel Nr. 1, Sxrenghöhe 60 m., Intervall -s- 90 rn,

« » 2, „ 30 m., „ — 5 irr,

„ » 3, „ — „ — IS rn.

„ 1, „ 11« rrr., „ -s- 80 rrr.

„ S, „ 3« m., „ — 2« rrr.

Mit diesen fünf Würfen wurden in dem
angegebenen Ziel 1427 Treffer erhalten.

Nach dem Shrapnelversuch wurden aus demselben.

Mörser 2 Torpedogranaten geworfen. Es sind dies

dünnwandige, aus Stahl erzeugte Hohlgeschosse von
6 Kaliber Länge, melche eine Sprengladung von
36 Kg. Pulver süssen und mit dieser 95 Kg. wiegen.
Diese Geschosse sind um beiläufig 2 Kaliber länger
als der gezogene Theil der Rohrbohrung, so daß
die geladenen Granaten mit der ganzen Spitze und
einem Theil des zylindrischen Gcschoßkorvers aus
der Mündung hervorragten.

Es wurden zwei Würfe mit 1,6 Kg. Ladung und
bei 35° Nohrelevation gemacht. Die erste Granate
schlug auf 1091 m., die zweite auf 1093 m.
Entfernung ein. Die durch die bedeutende Sprengwirkung

dieser Geschosse ausgeworfenen Trichter
halten eine Tiefe von 1,8 m. bis 2,0 irr. und waren
oben beiläufig 8 rn. lang und 5 m. breit.

(Schluß folgt.)

1- Friedrich Vetterli.

Wir wurden überrascht von der Kunde des Hin-
scheides des Direktors der Waffenfabrik Neuhausen,
Friedrich Vetterli, des Erfinders unserer schweizerischen

Repetirgewehre, welcher nach wenigen Tagen
einer heftigen Lungenentzündung Sonntag den 21.
Mai im Alter von 60 Jahren erlegen ist.

Durch unablässige Thätigkeit hat Vetterli es vom
Büchsenmacher-Arbeiter zu hervorragender Stellung
auf dem Gebiete der Erfindungen im Waffenmesen,
zu hohem Ansehen im In- und Auslande gebracht.
Den ihm unterstellten Personen war er ein
wohlwollender Vorsteher, Vielen ein geachteter und
hochgeschätzter Freund.

Dem Vaterlande hat er gute Dienste geleistet;
sein Name lebt in unserer Bewaffnung fort und
Alle, die ihn kannten, werden ihm ein gutes
Andenken treulich bewahren. Son.

Eidgenossenschast.

Bericht über die Geschäftsführung des eidg. Militiir-
dcpartements im Jahre 1881.

(Fortsetzung.)

III. Sanitarische Untersuchung und pädagogische

Prüfung der W e h rp flt ch tt g en. Daê Ge-

samintcrgebniß der Untersuchung gegenüber 188« gestaltet sich

wie folgt:
Dienst- Zurück- Untauglich. Tvtal.
tauglich. gestellt.

/ Rclrulcn 14,034 5335 9,510 29,379

l, Eingetheilte 1,409 753 3,098 5,26«

T°tal"l5,443 6588 127608^ 34,639

/Rekruten 12,967 546l 10,713
s Eingetheilte 1,397 694 3,2 !7

1881:

188«: 29,146

^5,333
Total 14,364 6155 13.965 34,484

Diensttauglich wurden demnach erklärt:

1881. 1830.

von den Rekrulen 47,»56 44,s56

von den Eingetheilten 26,g°/° 26,256

Die Zahl dcr per Stunde zur Untersuchung gelangenden

StcllungSpfiichiigcn betrug durchschnittlich 30 Mann, so daß dte

betreffenden Kommtssioncn in der Regel währcnd 5 bis 6 Siun-
den ununterbrochen zu arbeiten hatten. In einzelnen Kreisen,

wo diese Arbeitszeit überschritten wurde, lag dcr Hauptgrund

darin, daß dic kantonalen Organe, beziehungsweise die KreiS-

kommandanten, die Mannschaft unrichtig aus die Auêhebungêtagc

»ertheilten. Es hat dies zur Folge, daß tn den betreffende»

Kreisen die Untersuchung nicht durchweg mit der unumgänglichen

Gründlichkeit stattfindet und daß bei Eröffnung dcr Schulen »nd

Kurse immer noch einc Anzahl Rekruten und Eingetheilte
entlassen werden muß.

Pädagogische Prüfung. Wir dürfen betonen, daß die

Durchführung dieser Prüfung eine gleichmäßigcrc geworden tst, obschon

noch immer einzelne Erperte» und besonders dcrcn Gehülfen in
der Beurtheilung der Leistungen sich nicht an den vereinbarten

Maßstab hielten und bald zu streng, meistens aber zu mild tn

der Taration verfuhren. ES tst eben leicht möglich, daß der

Prüsende in Kreisen mit durchschnittlich geringen Leistungen doch

die tm Regulativ festgesetzten fünf Abstufungen festhalten will
»nd die erste Nummer zu freigebig ertheilt. Dabei läßt cr dcn

normalen Maßstab unvermerkt sich entgleiten, ermäßigt die

Anforderungen und bringt seine fünf Noten in etn den lokalen

Leistungen angepaßtes Verhältniß
Mit Anerkennung konstatiren wir, daß über die seitens der

Kantone zur Vcrfügung gestellten Lokalitäten und

Schreibmaterialien keine Klagen laut wurden und daß das Verhältniß
dcr Eraminatoren unter sich und zu dem Auêhcbungêpersonal

durchweg ein gutes war.
Die Kontrolcn wurden sorgfältig geführt, und wenn hie und

da Verstöße sich zeigten, so rührten sie in der Rcgel von der

irrigen Angabe dcr Stellungspflichtigen über den Schulvrt her.

Ein gutes Hülfsmittel zur sichern Ermittlung der zuletzt besuchten

Schule sind die Abgangszeugnisse, welche bet der ReKutirung
vorzuweisen sind. Solche Zeugnisse sind bereit« in den Kantonen

Neuenbürg und Solothurn eingeführt und sollen es in nächster

Zeit in Freiburg werden.

IV. Rekruttrung. Dcr Verlauf der Aushebung für
1882 mar etn normaler und es erfolgte dieselbe aus Grundlage
der Verordnung »om 25. Februar 1878. Aus den Berichten
dcr RekrutirungS-Ofsiziere ergibt sich, daß die Disziplin zu
wenigen Klagen Anlaß gab und Fehlbare angemessen bestraft
wurden. Das Ergebniß der Rekrmirung selbst war im
Allgemeinen ein befriedigendes, wcnn auch für einzelne Spezialitäten
noch eine bessere Auswahl der Mannschaft wünschenSwerth gewesen

wäre. Durch die Herabsetzung ter Rekrutcnzahl für Speziai-
waffen und die Beschränkung der Anmeldung von Freiwilligen
auf die Kavallerie und dcn Train hat sich diejenige der Infanterie
qualitativ und quantitativ gehoben. Die Kavallerie hat stets
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